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reinigen . Vor Allem aber wird das Eheverbot zwiſchen den verſchiedenen

Kaſten jetzt mehr als früher mit der äußerſten Strenge aufrecht erhalten

Dadurch iſt die Geſellſchaft Hinduſtans nicht nur gänzlich zerſetzt , ſondern

auch gegenſeitig mit dem giftigſten Haſſe erfüllt . In Meiſſor zerfallen die

Hindus in 486 Kaſten , die weder mit einander eſſen , noch unter einander

heirathen . Ueberall befeinden und befehden ſich dieſe Kaſten mit der äußerſten

Erbitterung unter einander .

Die politiſche Eintheilung von Binduſtan .

Hinduſtan zerfällt in die unmittelbar wie in die mittelbar unter

europäiſcher Herrſchaft ſtehenden Länder , und in die einheimiſchen Schutz

Und Lehensſtaaten .

Die unmittelbaren Beſitzungen der Engländer , das anglo⸗ndiſche

Reich , zerfallen in vier Präſidentſchaften , nämlich : 1. Bengalen mit der

Hauptſtadt Calcutta ; 2. die nordweſtlichen Provinzen unter einem Vize

gouverneur , der vom Oberſtatthalter eingeſetzt wird , mit der Hauptſtadt

Agra ; 3. Madras und 4. Bombay mit den gleichnamigen Hauptſtädten .

Einige Länder , wie das Pandſchab , und die Niederlaſſungen in den öſt

lichen Gewäſſern , Pinang , die Provinz Wellesley , Singapur und Malakka

ſtehen unter dem Oberſtatthalter .

Die Politik der Engländer gegenüber den Fürſten Hinduſtans hat

ſtets unverändert ein Ziel im Auge gehabt , das darin beſtund , die ein

geborenen Fürſten zu bereden , daß ſie den Schutz ihrer Truppen gegen

die Unbotmäßigkeit ihrer eigenen Unterthanen oder die Angriffe von außen

annähmen . Da die Fürſten ihren perſönlichen Vortheil , nämlich : Straf

loſigkeit für ihre Laſter und ihre Tyrannei , Sicherheit und Feſtigkeit ihrer

Throne dabei fanden , ſo waren ſie leicht zu bewegen , daß ſie dieſe Hülfs

truppen in ihren Sold nahmen . Häufig machten die Umſtände eine Ver

mehrung dieſer Truppen nothwendig ; denn den Fürſten und ihren Regie

rungen , welche ſolchergeſtalt von ihren Unterthanen nichts mehr zu beſorgen

hatten , war dadurch das Intereſſe geſchwunden , ſie zu ſchonen .

Im Verhältniß zur Vermehrung der Hülfstruppen fand daher eine

Verminderung des einheimiſchen Heeres ſtatt . Auf dieſe Weiſe mußte ſtets

ein günſtiger Augenblick eintreten , der die Militärgewalt dieſer Regierungen

den Händen der Engländer überlieferte . Mit der Vermehrung der Hülfs —

truppen verſchlimmerte ſich aber die Verwaltung der einheimiſchen Regie
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rungen und wuchs daher auch die Schuld , welche ſie der oſtindiſchen

Compagnie zu zahlen hatten . Um die Zahlung derſelben ſicher zu ſtellen ,

mußten daher dieſe Fürſten Ländergebiete , ebenfalls in ſtets ſteigendem

Maße , abtreten . Hie und da mußten ſie ſich überdieß noch entſchließen ,

den Engländern einen Theil der Civilgewalt als das Mittel abzutreten ,

damit auf dieſe Weiſe der Einzug der Steuern geſichert würde . Aus dieſen

beiden Abtretungsweiſen entſtand dann das allgemeine und ſich ſtets ſ2tei⸗

gernde Streben , die einheimiſchen Fürſten nach und nach auch noch ihrer

Civil⸗ und Adminiſtrativgewalt zu berauben , wie ſie ſich ihre militäriſche

hatten rauben laſſen . Dadurch , daß ein einheimiſcher Fürſt ein ſolches

Hülfscorps in ſeine Dienſte nahm , ward er auf alle Fälle , nachdem er

nach und nach durch alle dieſe verſchiedenen Stufen der Abhängigkeit hin⸗

durch gegangen war , in den Zuſtand politiſcher Nullität verſetzt , ein

Zuſtand , den er auf ſeine Kinder vererbte , und der mit jeder Generation

erniedrigender wurde , bis er das Erlöſchen ſeiner Dynaſtie zur Folge hatte .

Da die Erfahrung die Engländer über die regelmäßige und in den

Erfolgen ſichere Wirkung ihres Syſtems belehrte , ſo ermangelten ſie nicht ,

ſolches in allen ſeit 50 Jahren vorgekommenen Fällen anzuwenden . Wo

ſie eine Provinz zu erwerben wünſchten , beſchränkten ſie ſich daher ,

ſtatt dieſelbe auf dem Eroberungswege und vollſtändig zu beſetzen , was

Opfer an Menſchen und Geld gekoſtet und die benachbarten Länder in

Unruhe verſetzt hätte , darauf , der einheimiſchen Regierung ihre Allianz

und ein auf deren Koſten zu ernährendes Hülfscorps aufzunöthigen , was

einem Tribute gleichkam . Sie handelten dabei mit der Berechnung des

Minirers , der ſeine Minen unter die Wälle einer belagerten Feſtung legt .

War dieß geſchehen , ſo warteten ſie mit anſcheinender Ruhe und Gleich —

muth die Wirkung ab . Sie wußten , daß die Schwierigkeiten , welche mit

der Zahlung dieſes Tributs verknüpft ſein mußten , ſie nach und nach

näher mit der Verwaltung einer ſolchen Provinz bekannt machen würde ,

bis ſolche ganz in ihre Hände fiele . Dieſes Syſtem hatte für eine ſo

machiavelliſtiſche Regierung noch einen weitern Vortheil , nämlich den , in

allen Phaſen ihres Handelns ihren Ehrgeiz zu verſchleiern . Während ſie

auf dieſe Weiſe einen Fürſten beraubten , gaben ſie ſich das Anſehen , als

erwieſen ſie ihm einen Dienſt dadurch ; man beraubte ihn ſchließlich ſeiner

Adminiſtrativgewalt , die ihm doch nur läſtig geworden war , ganz in der

Art des Wucherers , der ſich in den Beſitz von Gütern ſetzt , um die

darauf haftenden Schulden zu tilgen .
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Heut zu Tage hat jede der einheimiſchen Regierungen , die noch nicht

gefallen iſt , mag ſie nun — oder groß , abhängig oder unabhängig ſein ,

im Herzen ihrer Hauptſtadt vor dem Palaſtthore ihres Fürſten , in ihrem 6
innerſten Leben , den Keim der ig , von der engliſchen Politik

dahin gelegt , in der Geſtalt eines Reſidenten mit einem Hülfsheere , oder

auch nur mit m Eskorte dieſes Reſidenten iſt hie und

da , wie z. B. in 2 rein diplomatiſch ; am häu —

figſten aber übt auf den Fürſten , den er zu überwachen hat , eine f

anfänglich ſorgfältig verſchleierte Macht aus , die ſich aber ſtets mehr und

mehr geltend macht .

Die einzigen noch unabhängigen Staaten Hinduſtans ſind : das

afghaniſche Reich jenſeits der Solimangebirge und das birmaniſche . Beide

liegen außerhalb der Gränzen , welche die Vorſehung der engliſcher imHerr⸗

ſchaft in Indien angewieſen zu haben ſcheint .

Die engliſche Regierung hatte nach ihrer Gewohnheit unmittelbar

nach Beendigung des erſten Krieges mit Birma , und um die dadurch ge —

wonnenen Reſultate zu verfolgen , einen Refidenten an den Hof von Ava

geſandt .

Einem neuen Fürſten , Tharawaddy , den das Volk auf den Thron

gehoben hatte , war es gelungen ( 1840 ) , dieſen Reſidenten zu vertreiber
Augenblicklich ward ein engliſcher Conſul in Rangun , dem Haupthafen dieſes

48Landes , inſtallirt . Damit ſich nicht begnügend , benutzte die 15 Regie
rung den erſten freien Augenblick , der ſich ihr unter den Verwicklungen

der indiſchen Ereigniſſe bot , um eine Flotte und Armee in den Irawaddy

zu ſenden . Es genügte zweier wenig blutiger Feldzüge , um von den Bir

manen das Seegebiet ihres Landes , die wichtige Stadt Rangun und die

prachtvoll Pe Pegu : zu erobern . Der engliſche Reſident mußte als

Was das Reich der Affghanen betrifft , ſo ſitzt gegenwärtig auf dem

Throne dieſes Landes die Familie Barakzai . Dieſelbe iſt eng mit England

befreundet , das ihr verſprochen hat , ihr Reich zu einem ſolchen erſten

Ranges zu erheben , gleichſam zu einem Schutzwall für ihr indiſches Reich

gegen Perſien und Rußland , wegen der Gefahren , die die Zukunft droht .

Man zählte zuletzt 220 Königreiche , Fürſtenthümer und größere Lehen ,

die von der oſtindiſchen Compagnie abhängig waren oder ihr Tribnt

zahlten . Eine ſehr große Anzahl kleiner Fürſten oder Häuptlinge zweiten

Rangs , welche mehr oder weniger directe Verträge mit der Gewalt
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von Hinduſtan abgeſchloſſen hatten , war jedoch nicht darunter begriffen .

Sie alle ſtellten einen Bund vor , an deſſen Spitze die engliſche Regierung

ſtund , und deſſen Bedingungen die folgenden waren : wirkſamer Schutz

auf der einen Seite , Unterwürfigkeit auf der andern . Der Schiedsrichter⸗

ſpruch der oberſten Gewalt entſchied alle Streitigkeiten , die zwiſchen den

Vaſallen obwalteten . Einigermaßen bedeutende Staaten unterhielten auf

ihre Koſten Hülfsheere oder Contingente , welche von engliſchen Offizieren

befehligt wurden .

Die kleinern Fürſtenthümer waren bloß zur Zahlung eines Tributs

angehalten ; oder ſie hatten , wenn ſie zu arm waren , um eine jährliche

Vergütung für den Schutz , den man ihnen angedeihen ließ , zu leiſten ,

zum wenigſten für den Kriegsfall , auf die erſte Aufforderung , ein Maſſen⸗

Aufgebot zu ſtellen .

Die Fürſten , welche kurz vor dem Ausbruch des letzten Aufruhrs

unter dem Schutze der engliſchen Compagnie oder in deren Abhängigkeit

ſich befanden , laſſen ſich in folgende 4 Claſſen eintheilen :

1. in Fürſten , die zwar in der innern Verwaltung ihrer Staaten ,

aber in politiſchem Sinne unabhängig waren ;

2. in ſolche , deren Staaten durch einen Miniſter regiert wurden , den

das engliſche Gouvernement gewählt hatte , oder die ſich unter dem un⸗

mittelbaren Schutze ſeines Reſidenten oder Agenten befanden ;

3. in ſolche , deren Staaten von einem engliſchen Reſidenten oder

deſſen Agenten in ihrem Namen regiert wurden ;

4. in entthronte und penſionirte Fürſten , die aber noch die Vorrechte

ihrer Kaſte und ihres Rangs genoſſen , und mit den Rückſichten behandelt

wurden , die die Sitte des Landes erheiſchte , auch in ihren Perſonen un —

verletzlich , und , politiſche Materien abgerechnet , keinem Spruche eines

Gerbcte unterworfen waren . Die oberſte Regierung hatte ſich jedoch

die Befugniß vorbehalten , ſie aus wichtigen Staatsgründen ihrer Freiheit

und ihrer Penſionen zu berauben .

Aus der Reihenfolge dieſer 4 Claſſen iſt die Machtabnahme eines

jeden Staates erſichtlich , der ſich unter den Schutz von England ſtellte .

Dem Opfer der politiſchen Unabhängigkeit folgte bald das der admini⸗

ſtrativen und perſönlichen . Die Vaſallenſtaaten , welche ſich in der zweiten

und dritten Claſſe befanden , waren meiſt die ergiebigſten für die Habgier

der oberſten Gewalt . Der beſchützte Fürſt war alsdann der Sündenbock ,

gegen den ſich der Haß des ganzen Volks richtete , deſſen Vermögen in
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ſeinem Namen thatſächlich in die Schatzkammer der engliſchen Compagnie
abgeleitet wurde .

Betrachten wir dieſe 4 Claſſen etwas näher , und wir werden vor
unſern Augen ſich ein Bild entrollen ſehen , das m it den großartigſten und
erhabenſten der altrömiſchen Geſchichte wetteifert . Niemals hatte die Königin
der alten Welt ſo viele Völker und Fürſten an ihren Triumphwagen
gefeſſelt .

1. Claſſe . Fürſten , die zwar in der innern Verwalti ing ihrer Staaten
aber nicht in politiſchem Sinne unabhängig waren

In der erſten Claſſe befand ſich als der mächtigſte der Radſchah von
Kaſchmir Rhamber - Sing , Sohn des am 2 Auguſt 1857 geſtorbenen
Goulab⸗Sing . Sein Gebiet erſtreckte ſich über eine Fläche von 35000
Quadratmeilen ; die Bevölkerung zählte gegen 3 Millionen Seelen und die
Einkünfte des Landes betrugen 1,500,000 Pfd . St . ( 18 Millionen Gulden ) .

Der Vertrag , den die engliſche Regierung mit dem Radſchah Goulab
Sing am 16 . März 1846 zu Amritſir abſchloß , lautete in ſeinen weſent⸗
lichſten Bedingungen wie folgt :

Art . I. Die Souveränität Goulab Sings wird anerkannt und ihm und
ſeinen directen Erben im Mannsſtamme für ewige Zeiten zugeſichert und
zwar über die ganze Gegend , welche öſtlich vom Indus und weſtlich vom
Ravi liegt , mit Einſchluß Kaſchmirs , Schambus , des Fürſtenthums Tſchamba
u. ſ. w. , mit Ausſchluß jedoch von Lahul ; alles jedoch gegen Zahlung der
Summe von 75 Lacs Rupien ( 9 Millionen Gulden ) , welche vor dem
1. October 1846 erfolgt ſein mußte .

Die Artikel IV . und V. unterſagten Goulab Sing , an den im Art . I.

vorgeſchriebenen Gränzen das Mindeſte zu ändern ; jeder Streit , der allen
falls hierüber zwiſchen ihm und ſeinen Nachbarn entſtünde , ſollte dem
Schiedsrichterſpruche Englands unterworfen werden .

Der Artikel VI . legte ihm die Verpflichtung auf , ſeine Armee zu

derjenigen der Engländer ſtoßen zu laſſen , wenn ſich letztere in der Nähe
der Beſitzungen Goulabs im Kriege befinden ſollten .

Artikel VII . legte ihm das Verbot auf , irgend einen Engländer
ſonſtigen Eüropäer oder einen Amerikaner ohne aus Sdrückliche Zuſtimmung
der engliſchen Regierung in ſeine Dienſte zu nehmen .

Artikel IX . ſagte Goulab⸗Sing Schutz und Hülfe gegen jeden äußeren

Artikel X. legte Goulab⸗Sing als Zeichen der Oberherrlichkeit Eng
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lands ein jährliches an die oſtindiſche Compagnie zu machendes Geſchenk

von einem Pferde , 12 Kaſchmirziegen der edelſten Art ( wovon 6 Männ⸗

chen und 6 Weibchen ) und drei Paaren Kaſchmirſchawlen auf.

Der zweitmächtigſte dieſer Claſſe iſt der Radſchah von Gorkha , König

von Nipal , Haupt einer unruhigen Oligarchie , deſſen Reich ſich in

9 Diſtrikte theilte : das eigentliche Nipal mit der Hauptſtadt Khatmandu ;

Gorkha oder das Land der 24 Radſchahs ; Shilli oder Land der 22 Rad⸗

ſchahs ; das Land der Khirats ; Muckwampur ; Khatang ; Tſchajampur ,

Saptai und Morang . Die Länge dieſes Gebiets von Weſten nach Oſten

beträgt ungefähr 200 geographiſche Meilen , ſeine Breite 45 , man ſchätzt

ſeine Fläche auf 6900 Duadratmeilen . Die ungefähr 2 Millionen betra⸗

gende Bevölkerung beſteht zum größten Theil aus Hindus der Krieger⸗

kaſten , Brahmanen , Nairs und Radſchputen . Die Bevölkerung dieſes

Gebiets zeichnet ſich durch Nationalſtolz und durch kriegeriſche Tugenden

aus , welche ſie als Hülfscorps der Engländer im letzten Kriege im hohen

Grade bewieſen haben .

Nach ihnen kamen die Häuptlinge der Sikhs und noch eine Menge

andere kleinere , die ebenfalls auf Anforderung der engliſchen Regierung

kriegeriſche Hülfe zu leiſten haben .
2. Claſſe . Fürſten , deren Staaten durch einen Miniſter regiert wurden ,

den das engliſche Gouvernement erwählt hatte oder die ſich unter dem

unmittelbaren Schutze ſeines Reſidenten oder deſſen Agenten befanden .

1. Datum des Schutzvertrags 1800 . Der Nizam von Heiderabad ,

Subadar des Dekkan . Sein Gebiet umfaßt eine Fläche von 90,000 Quadrat⸗

meilen mit einer Bevölkerung von zehn Millionen Seelen und 2,500,000 Pfd .

Sterling ( 30 Willionen Gulden ) Einkünften .

Durch einen zweiten Vertrag vom 12 . Dezember 1812 hatte derſelbe

ſich anheiſchig gemacht , ein Corps von ungefähr 10,000 Mann in der

Nähe ſeiner Hauptſtadt auf ſeine Koſten zu unterhalten ; dieſe Koſten

waren ihm aber ſpäter gegen Uebergabe aller der ſchönen Provinzen ,

welche ſein Antheil an der Kriegsbeute aus den gegen Tippu⸗Sahib ge⸗

wonnenen Schlachten geweſen waren , erlaſſen worden . Aus Beſorgniß

jedoch , daß ihm ein Ueberſchuß aus ſeinen Einkünften verbleiben könne ,

hatte man ihm die Verbindlichkeit auferlegt , zum innern Dienſte ſeines

Reiches ein regelmäßiges Heer von 12000 Mann aller Waffen und unter

dem Befehl engliſcher Offiziere zu organiſiren , deſſen jährliche Koſten von

300,000 Pfund Sterling ſein Miniſter in die Hände des britiſchen Reſi⸗
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denten abzuliefern hatte , der ſeiner Seits die V
Truppen beſorgen ſoll

ertheilung unter die

Der Miniſter oder Major domus , den England zur Verwaltung
dieſes großen Gebiets erkoren hatte , bediente ſich vergebens der
gewiſſenhaften Mittel , um die Laſten zu decken , welche ſolchergeſtal
Nizam auferlegt waren . Die Koſten des Contingents mit den übrigen
Ausgaben der Regierung von Heiderabad zerſtörten
in den Finanzen des Landes , ſo daß das

Rupien ( 3,600,000 fl . ) per

15 -18 Procent per Jahr entleihen mußte . Schließlich war jedoch der

N

Miniſter meiſt genöthigt , aus der Caſſe des Reſidenten zu ſchöpfen , bis
der Betrag , den er dadurch der oſtindiſchen Compagnie ſchuldig geworden
war , eine gewiſſe Höhe erlangt hatte . Man ſchritt alsdann für die Liqui⸗
dirung dieſer Summe zu einem neuen Tractate , der den Nizam großer
Gebietstheile beraubte .

1857 . Nach dem Nizam von Heiderabad kam der Mahab⸗Radſchah
eindiah , König von Gwalior . Der Umfang ſeines Landes betrug unge

(ν

fähr 32,944 Quadratmeilen ; die Bevölkerung vierzig Millionen Seelen ,
die reinen Einkünfte 1,500,000 Pfund Ste erling ( 18 Millionen Gulden ) .

Dem Tractat von 1837 zufolge hatte dieſer Staat unter der Benennung :
Contingent ein Corps von 2000 Pferden und eine entſprechende Zahl regu —

Befehl britiſcher Offiziere zu unterhalten , wofür
geworfen waren . die pünktliche Zahlune

mußte dieſelbe alljährlich in die Caſſe des
Reſidenten gezahlt Wer der

veran , Jenkatſchi - Ra

Als derſelbe ohne direkte Erben ſtarb , ſchien zwar die
Regieru die Abſicht zu hegen, ſein Rei 1 dem ihrie
Nach reiflicher Ueberlegung hielt man es jedoch für vortheilhafter , das
bisherige Syſtem , das alle des Landes zur

dem
wendung auf den

1 bi halten 0 vard
2J unſten ſolle ſich

IR Mei 8
·8 oftotIhre Wahl , die durck den 8, geleitet

wurde , fiel auf einen 9 Jahre alten Knaben , Namens Sawadſchi⸗Rao
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Seindiah , der wirklich unter großem Gepränge und Kanonendonner am

1. März 1843 den Thron beſtieg . Die Regentſchaft und alle Admini⸗

ſtrativgewalt blieben aber gleichzeitig einem Miniſter , Mama⸗Sahib ,

anvertraut , der eine bloße Creatur des engliſchen Reſidenten war .

Indem die Compagnie d dieß ſo einleitete , glaubte ſie dadurch den letzten

großen Mahrattenſtaat geräuſchlos und ohne alle Schwierigkeit in ihr

eigenes politiſches und militäriſches Syſtem einzuverleiben . Ohne alle

Erſchütterung , faſt unbemerkt , glitt ſo die oberſte Gewalt über dieſes große

Gebiet in ihre Hand . Von Seiten einer jungen Regentin von 12 Jahren

ſah ſie keinen Widerſtand gegen ihre Pläne voraus ; allein ſie vergaß

hierbei , daß in Wen das Herz und der Ehrgeiz wenig von dem Alter

abhängig ſind . Die Bahie oder ? Rana ſah in den erſten Tagen ein , dadaß

die Abſicht vorherrſche , ſie vollkommen machtlos im Staate zu machen ;

auch hatte ſie einen Günſtling , der zum wenigſten erſter Miniſter zu

werden trachtete und ſeine ehrgeizigen Pläne ungerne durch die Dazwiſchen⸗

kunft der Engländer vereitelt ſah . Derſelbe benutzte den Einfluß , den er

zu überreden , daß ſie das Joch , welches

r That machte
bei der Regentin beſaß , dazu , ſie

ihr der engliſche Reſident auferlege , abſchüttle . In d

auch die Rana , indem ſie ſich hierzu der Unterſtützung der unregelmäßigen

Truppen , welche die Mehrzahl in ihrer Armee bildeten , verſicherte , ploͤtzlich

einen Staatsſtreich , ſetzte Mama⸗Sahib ab und that an ſeine Stelle ihren

Günſtling , den Khasdſche ( vertrauten Freund ) , welchen Namen er in

den innern Gemächern des Harems erhalten hatte und der ihm gleichſam

zum Spotte im Volke und ſpäter , als er ſich an der Spitze der Geſchäfte

2

befand , blieb .

Dieſer Miniſterwechſel mußte jedoch der engliſchen Regierung in hohem

Grade mißfallen . Damit ward der Zweck ihrer ganzen Politik , der in

der ſchließlichen Unterwerfung und Zerreißung des letzten großen Mah

rattenſtaates beſtand , vereitelt . Lord Ellenborough , damals Generalgou —

verneur , ſtand nicht an , die Maske fallen zu laſſen . Derſelbe ſammelte

ein Heer , das er , in Ermangelung einer beſſeren Benennung , Uebungs

heer nannte , ſtellte ſich an die Spitze deſſelben und erließ folgende Befehle

an die Regentin : 1. ihr Khasdſche ſei ſofort auszuliefern ; 2. Mama ⸗Sahib

wieder an ſeinen Poſten zu ſtellen ; 3. ſämmtliche durch die Kriegsrüſtungen

entſtandenen Koſten ſeien der Compagnie zu erſetzen .

Es läßt ſich annehmen , daß die Regentin wenig geneigt ſein konnte ,

die erſte dieſer Bedingungen , welche für ihre eigenen Gefühle demüthigend0
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ſein mußte , zu bewilligen ; allein eine aufrühreriſche Partei , welche der
engliſche Reſident vor ſeiner Abreiſe durch ſeine Einflüſterungen zu gewinnen
gewußt hatte , ließen ihr keine andere Wahl . Die von den Engländern
gewonnenen Verſchworenen griffen im Bunde mit allen denen , welche den
Frieden zu erhalten bemüht waren , den Palaſt an , drangen in den Harem ,
holten den Khasdſche daraus hervor und überlieferten ihn dem Bevoll

mächtigten Lord El lenboroughs .
Allein weitere Forderur igen deſſelben ſtießen auf entſch loſſenen Wider —

ſtand von Seiten der Mahratten , und es kam zum Kriege ; in den zwei
großen Schlachten von Maharadſchpur und Pannias trug jedoch auch

WVdießmal wieder europäiſche Kkriegskunſt und Disciplin den Sieg davon .
Die natürliche Folge dieſer Siege war , daß die Mahratten alle Forde —

rungen der Engländer bewilligen mußten ; allein im Jahre 1857 ſchloſſen
ſich gegen 20,000 der Truppen Scindiahs ( wie man — 5 muß ,
ſeinem Willen entgegen ) dem Aufſtande an , und vermehrten dadurch in
hohem Grade die Bedrängniſſe der Englän

3. Datum des Schutzvertrags ( 1765 ) . Die dritte Macht dieſer Claſſe
war vor dem Januar 1856 ( ſeitdem iſt dieſelbe den Beſitzungen der Eng —
länder förmlich einverleibt worden ) das Köl greich Audh ) .

Bekanntlich rief die Maßregel dieſer Einverleibung bei dem kriegeriſchen
Volke dieſes Landes die heftigſte Erbitterung hervor , die ſich in offener

Empörung Luft machte . Während wir dieſes ſchreiben , iſt Audh der letzte
Herd der großen indif chenEmpörung von 1857 , die , wie man annehmen
muß , in den Ruinen , welche ſie hier geſchaffen hat , erſtickt werden wird

1816 - 1853 . Der vierte auf der Liſte war wenige Jahre vor dem
Aufſtand von 1857 noch der Radſchah von Berar oder Nagpur . Der

Umfang ſeines Gebiets war 64200 Quadratmeilen , zum großen Theil
aus Dſchongeln beſtehend ; die Bevölkerung ſchätzte man auf 4,600,000

Als der letzte Radſchah von Berar gegen Ende des Februar 1853
ſtarb , ohne Nachkommenſchaft zu hinterlaſſen , wollten die Engländer ſeine

Adoptivkinder nicht anerkennen , und verleibten ſein Gebiet dem ihrigen
ein . Im Jahre 1857 ſchloß ſich die bewaffnete Mannſchaft dieſes Landes
dem Aufſtande an , und wurde entwaffnet .

——
2 de weiteren auf der Liſte dieſer Claſſe waren : d König von

) Siehe hierüber S. 73 —75 .
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Baroda oder Guicowar , der Radſchah von Kolapur und der Radſchah

von Cheipur .

Die Ereigniſſe von 1857 und 1858 haben an den Beziehungen der

engliſchen Regiernng zu dieſen Fürſten viel geändert , da der eine und

andere ( wie z. B. der Radſchah von Kolapur ) ſich der Inſurrection an⸗

Was zur Strafe dafür über den einen oder andern verhängt
ſchloſſen .

iſt entweder noch unentſchieden , oder iſt doch die Kunde hierüber
wurde ,

noch nicht nach Europa gedrungen .

Dritte Claſſe . Hierzu gehörten alle diejenigen Staaten , welche von

einem engliſchen Reſidenten oder deſſen Agenten in ihrem Namen regiert

wurden .

1800 . 1. Der größte , aber politiſch am meiſten abhängige dieſer

Staaten war der von Meiſſor , der im Namen des Radſchahs durch eine

Special⸗Commiſſion engliſcher Offiziere unter Oberaufſicht des britiſchen

Reſidenten regiert wurde . Der Radſchah dieſes Landes bezog eine Penſion ,

die kaum zur Beſtreitung ſeiner Bedürfniſſe , wie der ſeines Hofhalts hin

reichte .

1819 . Ebenſo der Radſchah von Sattara , der 1848 ſeine Unabhängigkeit

vollſtändig verlor .

1788 . Travancore .

1790 . Cotſchin .

Den Fürſten dieſer beiden Gebiete war noch ein Schatten von Ober⸗

herrlichkeit geblieben , aber nur unter der Bedingung , ſich ſtreng nach den

Rathſchlägen und Wünſchen der oſtindiſchen Compagnie zu richten , die

befugt ſein ſollte , ihnen je nach Gutdünken die Regierung ihrer Gebiete

wieder abzunehmen . Der Radſchah von Travancore zahlte von ſeinen

Einkünften einen jährlichen Tribut von 90,000 Pf . St . ( 1080,000 fl . );

der von Cotſchin von 28/000 Pf . St . ( 336,000 fl . ).

In ähnlichen Verhältniſſen befanden ſich die Radſchahs von Dſchodpur ,

Bhurtpur , Sawunt Warre , ſowie der Radſchah Holcar .

Vierte Claſſe , welche die entthronten und penſionirten Fürſten

enthielt . Darunter befanden ſich die berühmteſten Souveräne der indiſchen

Geſchichte und höchſten Würdenträger , mit denen verglichen diejenigen,

welche heut zu Tage nach dem bloßen Gefallen Englands noch auf ihren

Thronen ſitzen , machtloſe Fürſten und geſchichtlich unbekannte Größen ſind .

So war der Nizam einſt nichts weiter als der Stellvertreter des Groß —

moguls und Seindiah deſſen Pantoffelnträger geweſen . An der Spitze
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dieſer Claſſe befand ſich der Abkömmling Timurs , der Schahrin⸗SchahU —

—

—

—

König der Könige ) , deſſen Fahne im Jahre 1857 noch einmal aufgerollt
wurde

Eine geheuchelte Achtung für den Namen eines Souveräns , von dem
die oſtindiſche Compagnie alle ihre Rechte in den Augen der Völker Hin 16 5

5 19duſtans
Anie hatte den engliſchen Reſidenten bei dem Hofe von Delhi 14

gezwungen , in ſeinen Beziehungen zu dem Durbar (d. h. dem Groß mogul
wenn er umgeben von den Großen des Reiches auf ſeinem Throne ſaß )
ſich zu denjenigen Formen zu bequemen , die die indiſche Hofetikette dem —
Geringeren in der Nähe des Hochgeſtellten vorſchreibt . Nach und nach
hatte aber dieſer Schein von Unterwürfigkeit ſich gemindert ; ſchon lange
var der Name des Großmoguls dem der Königin des Weſtens auf den

im der oberſten Gewalt von Hinduſtan geſchlagenen Münzen
gewiche

Anſinglich war der
Une ehr beträchtlichen Staatsdomäne

für ſeinen und den Unterhalt ſeiner lie beſtimmt geweſen ; allein man
hatte ihm bald darauf die — derſelben entzogen ; zuletzt einem
Theil der Einkünfte daraus eine andere Verwendung gegeben , ſo daß er

im Bazar ſeiner Reſidenz die Handarbeiten ſeiner Frauen und Töchter ,
wie Stickereien und Schärpen , öffentlich verkaufen laſſen mußte , um aus
deren Ertrag den Unterhalt ſeines großen Hofſtaats zu beſtreiten . Auf
beſondere Verwendung war ſeine Penſion wieder erhöht worden und hatte
zuletzt 15 Lack Rupien ( 1,800,000 fl.) betragen .

ſe war der Nahohn ) Fan Roneefan „ .Der zweite Fürſt dieſer Claſſe war der Nabob “ ) von Bengalen , zwar
ebenfalls nur Souverän dem Namen nach , dem zu Ehren aber noch von
Zeit zu Zeit Kanonen gelöst wurden , um ſeine Geburt , Heirath oder
ſeinen Tod mit Gepränge zu umgeben Derſelbe befand ſich vollſtändig
unter der Vormundſchaft der engliſchen Compagnie , dieil 250,000 Pf. St .
( drei Millionen Gulden ) als jährliche Penſion angewieſen hatte .

Der dritte war der Nabob von Arcot oder des Carnatiks . Seine
Penſion betrug 200,000 Pf . St . ( 2,400,000 fl . ) .

Der vierte war der Radſchah von Tanjore , mit einer Penſion von
120,000 Pf . St . ( 1,440,000 fl . ) .

Den Schluß machten zahlreiche kleinere Radſchahs , deren Wohnſit

) Eigentlich Nawab , ein perſiſches Wort , was einen Stellvertreter (hier des Groß
moguls ) bedeutet .
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Benares war , das im Allgemeinen alle dieſe gefallenen Größen beherbergte .

Dort konnte man die meiſten , jeden in ſeiner beſondern Zelle , finden ,

ergeben in ſein Schickſal , mit dem Phlegma und der Geiſtesöde , die den

Aſiaten eigen ſind , oder im Gebet und in religiöſen Betrachtungenverſunken ,

ſich auch wohl mit dem übrigen Volke in den heiligen Fluthen des Ganges

badend . Unglücklicher als dieſe waren diejenigen , welche in den faſt un⸗

zähligen Baſtillen oder in den finſtern Kerkern Hinduſtans das ſaure Brod der

Gefangenſchaft aßen . Deren Zahl war ſchon vor dem Aufſtande von

1857 ſehr groß. Es unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel , daß die ſeit⸗

herigen Ereigniſſe die Zahl dieſer Unglücklichen bedeutend vermehrt haben

werden oder noch vermehren . Eben ſo gewiß iſt es , daß in einer mehr

oder weniger fernen Zeit diejenigen Hindu - oder muſelmänniſchen Fürſten ,

welche noch einige Unabhängigkeit ſich bewahrt haben , d. h. diejenigen ,

welche ſich heut zu Tage noch in den erſten drei Claſſen befinden , nach

und nach in die Kathegorie der letzten , der „entthronten und penſionirten “

5 herabſteigen werden . Im Allgemeinen können ihre Völker , ſo wie die

Verwaltung ihrer Reiche bisher beſchaffen war , oder es heute noch iſt , bei

dieſem Wechſel nur gewinnen . In einem Jahrhundert hat alsdann nach

erfolgter Ausſcheidung der heute noch gährenden und widerſpenſtigen Ele⸗

mente das engliſch⸗ndiſche Reich vielleicht die Einheit und ſtaatliche

Gleichförmigkeit gefunden , welche ihm gegenwärtig noch fehlen .

Allahabad .

Die Stadt Allahabad iſt in religiöſer und militäriſcher Beziehung
8 é 9 L

I ſehr wichtig ; auch als Handelsplatz genießt ſie einiges Anſehen . Der letzten

N . 8 ——— —

A5. Zählung zufolge hat ſie 72,000 Einwohner .

9
8 8 0 0

Der Königspalaſt daſelbſt , wie ihn das vorangeheftete Bild zeigt , iſt

in der Volksmeinung eines der geachtetſten Monumente muſelmänniſcher

40
Herrſchaft , wie überhaupt der indiſche Muſelmann mit dieſer Stadt den

ö Begriff der ehemaligen Größe der Herrſchaft ſeiner Nation verbindet .

Die Stadt hat eine verhältnißmäßig ſehr ſtarke Befeſtigung durch ein

Fort , welches auf einer Landzunge zwiſchen den beiden Flüſſen Ganges

und Dſchumna liegt , daher ſie auch hie und da ( wie z. B. im letzten

Kriege ) zu einem zeitweiligen Aufenthalte des Oberpräſidenten diente . Die

yhr auch die militäriſche Bedeutung

NKA—K——

Lage an dieſen beiden Flüſſen hat il

verliehen .
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